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Die ersten Kinder von .';chii11br1111n 

L;:iut Kaufurkunde vom 26. ~11.li 1862 \\•urdc das chcm~1ligc 

Schloß Schönbrunn, Haus-i\1r. 16, sa1nr Jein Scharlb-auern­
an\vest:n, Haus-Nr. 2. von dem Maurcrmcistcr Georg 
$chnel1er aus J\ugsburg durch die Gräfin \ likcorinc von 
ßu1lcr-Clonebough aus Haimhauscn gekauft 1• 

Der Z"·e<.'k dieses Kaufes "'~r die Erriti1u.1ng e iner A1lSlll1t 

zur '"\ufl'1Bhme »geistig und lciblid\ aritier Individuen«, \Vit 

es schon in <lem Kaufvertrag festgelegt ist. 

Oie G;äfir1 J~utler-Hninnhausen s<.+iuf in i'vl\ind)Cn mir Krcs­
icnz Schn1ittcr bereits J86 l einen von1 St.-Johanncs-\lcrcin 
ausgehenden Z\vcigvcrcin »Zur Linderung der leidenden 
~·lensc:hheit«. Die Grtlndung des St.·Johanncs-Vcrcins geht 
zurück au( König 1\iax 11. 13cicle Frauen nnn.nlen ihre \ Yer· 
cinigung »Association der Diener und Dienerinnen der 

göu lichen Vorsehung«; so heißt diese Kongrcation aud1 
heute noch2. 

Wie sdiul- "nd kindeifroundlich vom Anfong <liese Schwe­
stern \varcn, bc"·ciscn die ersten \ lisitationsberi<..htc: 

»Unter clcn Ptlcglingcn bcfi..n<len sich einige '''enige, denen 
in den einfachsten Unrerrid11sgegenstä11dcn [nur] d!lS 
/\llernot \Vendigste bcigebrncht '''crdc1t kann. Zu dies<·m 
z,vecke ~fi11de1 sicl1 eine e igene SdltLle in der 1\nstait und 
b<'reiis Z\vei geprüfte Lehrerinnen 3.« 

l11 dem Sd>ulprüfungsprotokoll vom 7. Juni 1830 heißt es 
\VÖrtlich: urn anbetraChl, daß kaun-1 ein cin~iges Kind i11 
dieser Schule sich befin:c.let, '"elches nur mittelmäßig ta1cn· 
de.t'I '"äre, rnuß inan die Lc:i~tungcn sc:hr bcfricdigc-nd ncn· 
nen. l n der l{eligion und in1 Schönschreiben \i:ur<le sogar 

J\uffallendcs geleistet. - Für <lie g:Jnz außerordentli<..+tt: 
"''lühc und Ansrrengung, "·eiche hier 9nge,vendct \Verden 
n1uß, verdient der Herr Katechet und die Lehrerin \'Olle 
AnerkennLtng 4 .« 

Die:sc:r Vi~itationsbcricht, der von <lern damaligen Regie· 
rungsn.ll un<l ße_zirksamtmann Hausladen, dem !)i$trikt+ 

ßlick dtt/ Sd>ii11br111111. 
l~0to: Kil~rgic'r, l lcbi:tt,;lul.U\'fl 

Inspektor Fdngs u nd den1 Lokal· Inspektor Pfarrer Spanaus 

l'On Röhrmoos umcrzcichnet ist. könnte ' heute nocll gc. 
nauso lau1en. 

Die he11/ige ScbJde 

Oie hct11ige Schule gliedert sid1 in drei J\bteilungen : 
Die Sc,ndcr~ulc für die Lernbehinderten (eine Klasse). 
d ie Sondcrsdiule für die Geistigbeh.inderten ( 6 Gruppen), 
d ie Sd1ulvorbt::~itende Einrich1u1)g (eine Gruppe) . 
Die Sondersdiule für die J,crnbchindcrtcn umfaßt die 
Sdiiilcrjahrgöngc 4 bis 9, wobei es sich bei den H Schülern 
meiSt um Mchrfachbchindcrre handelt. l)ie Sonderschule 
für die Gcis1igbchin<ler1en u1nfußL 6 Gruppen 1nit durch· 
:;d1nittlid1 10 Kindern . - Oie Schulvol·bcrcit<:n<le Einrid1. 

wng %ählt ebenfolls 10 Schüler. 
Es stehen <ler Sd1ule <lri!i ttusgebifdete Sonders(.Tiullchre· 
rinnen zur \fe rfügung n1it der J{ektorin :t, S. Fr:Ju i\1la1hil<lc 
Müller''" der Spitze; <lie Lehrerin a. S. Theresia Sauer und 
die Lehrerin a. $. Georgia Landgtaf . H inzu kommen noch 
zwd O\IS~ebildete Hdlpädogogisdic Unterrichtshilfen ( Ing. 
rid Bahle und Walmmd Seilmeier ) . 

D(.•r Schulhausnt'tJbau 

Die i\nstalt Sctiönbrun1) b~uc jetzt eioc neue Schule (üi: 

Geistiglx:hindcnc mit einem eigenen Ileim. Es sollen ins­
gesamt 160 Kinder Platz finden, so- daß ;1ud1 die Ceistig­
bchindcrren aus dein La1)dkreis als Externe '1ufgcnon1mcn 
\;C'rden könnc:n. Oie Öffnung nach außen, diese Öffnung 

für die Landl..reiskinder, isr dem großzügise1t f.ntge.g<:n· 
ko1nmen des jet:cigen Leiters, des Herrn Direktors Mon· 
signor~ K. S:ddinger, zu dnnken. O.:id\lrch '"ird es ertuög· 
licht, daH in Zukunft ( \1Crn1utlich ab Sep1e1nber 1972) 
dicxc Kinder aus den1 Landkreis, die bisher 1ni1 sieben 

K!einbusst!11 durd1 die Caritas nach 1\1ünchcn gefahren \\10r· 

den s ind. im Landkreis - und z"ror in einer eigens für 
sie gcsd:u'lfienc:n Schule: und in herrlicher Uingcbung - ver­
bleiben können. 
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Jede solche Schule - und mog sie noch so komfortabel 
sein - bliebe nur Stückwerk im Rahmen der Ausbildungs· 
förderuog, wenn nicht die sog. •13e.chüttende Werkstiitte• 
hin.iukämc. Damit können diese Kinder, die nie berufs­
ochulrei( und bcrufssdiulfa"hig "·erden, in den Arbeits· und 
Wirts<hafuprozeß eingegliedert wcrdrn, soweit dies im 
Bereich des Möglichen liegt. - Die Plonung für die Be­
scbü11.cndc Werkstätte ist bereits in Angrill genommen. 

Das l ahrh1111dert des Kindes 

Wenn der Slogan vom 20. J ahrhundert als dem J•hrhun­
den des Kindes Wirklichkeit sein und werden soll. dann 
dürfte man in Schönbrunn ein .Mosaik.teinchcn cioseiun. 
Hier hat man für die Kinder, die biiher zum Teil über­
haupt keine Schule bcsuchcn konnten und durften, die 
hcrumgest0ßeo u--urdcn und keine iuhte Heimat gefunden 
hoben, "für und Tor geöffnet und tut w vi<I filr sie, wi<: 
dies nur irgeod\vic: möglich ist. 

•Die E tr.iehung 'ur Erkenntnis und zum Bekenntnis des 
Defektes und die Erfa„ung des Sinnes des Leidens durch 
das entwicklungsgchemmte Kind« ist eine vordringli<he 
Aufgabe unserer Zeit, sagt H. Hansdmann'. 
Mit dem neuen Son<lersdiulgcbiude, au51;cstanet und ein­
geri<hict nadi den neuesten Erkenntnissen det Heilpiida· 
gogik und der Lernpsychologie, mit dem komfortablen 
lltim und der IlC$chii12cnden Werkstätte stellt sich jetzt 
Sch<inbrunn an die Spitze ähnlicher Heime und leistet für 
den schulischen und den komunalen Sektor einen sehr \vcrc4 

vollen Ccgcn\1.:rartsbeicrag. 

Qu~lletu\Dc:h\\•Cisc: 

' Gml, Johann v. C.: Sdiönnbrunn ( Sdiloß, non. Associations­
an>talt). Freising 1882, S. }1. 
~}!. 

' Ebenda 4}. 
Ehcnda 4}. 
HtJ1tu/mann, Heinrich: Einführußlt in die Hcilpidagogik. 

Anschrift des Vcrf:lSS•r>: 
(~r~hu1rar Alois Angc:rp0intncr, 8 Karlsfcld, Norde:nstraßc 8. 

Die neue Schule in Schönbrunn 
Von Hanr Zag/au er 

1 m ZU&C eines langfristigen Mehrstufenplanes der :11s End­
ziel die Auflockerung und Neuordnung des gesamren An­
srnhsberci<hcs nach neuesten heilp:idagogischen Erkennt­
nissen vorsieht, scaod als crsrc größere Baumaßnahme der 
Neubau einer Heimsonderschule für gciitig und mehrfach· 
bchinderre Kinder zur Verwirklichung. 

Es ist der Initiative des Anscah·Dircktoriu.ms unter Lei„ 
iung \'On f\1onsignoa: Seidingcr und llcrrn Bürgermeister 
Blessing zu danken, daß in vorbildlicher Zusammcoarbei1 
mit den zuständigen Behörden insbesondere mit dem Land· 
nnsamt Oadiau nach relativ kurzer Zeit ein für diese Bau­
mllllnahme ideales Grundsrück in unminelbarer Nähe des 
Anstaltszcouums gefunden wurde. 

Im Späisommer des Jahres 1970 wutde die Arbeitsgemein ­
sc:hofi llamberger-Z•glnuer mit der Ausarbeitung eines 
Planguiachtens beauflrngr. 

Dus umfangreiche Raumprogramm Säb den Bau einer Son· 
dcrschule für ca. 160 Kinder mi1 vorschulischer Einridt· 
rung so"•ie den notwendigen Sponeioric:htuogen und ein 
Bedten für Bewegungstherapie \"Or. Glci<hzcitig sollre die 
Planung ein Heim für ca. 100 Kinder und in "•eirerer Z11· 
kunli den Bau einer :.ßcschüizen~n \Verkstätte« bcin4 

h•lten . 

Ausschlaggebend und richtungswciscnd für die Konzcpiion 
der Sdiulc war die Lage dt1 Gn1ndsiücks zum Ortskern, 
seine rci?.vollc Umgebung sowie die topografischen und 
klimo1i>Chen Gegebenheiten. 

Der bereits von der Regierung von Oberbayern geneh· 
mig1e Vorenrwurf sieht für die Verwirklichung der Bau· 
maßnahme, eine k<>mpakte, den heutigen Anforderun~n 
der modernen Pädagogik entsprechende, zw~ßi~ 
Anlage vor. Aufb:iucnd auf einen quadnnis<hco Grundriß. 
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rostcr von 7 ,20 x 7 ;io m, bdindm sich im Erdgeschoß der 
Schule die zentrole Eing1lllgs· un d Pausenhalle mit dem 
Mchrtwcckrnum - der auch nls Duhne Verwendung linden 
kann -, die vorschulisch<: Einrit.+.tung mit Ruheraum und 
cigr;nem $dnitäre:n Bereich. Ferner \Verden vom Erdgeschoß 
die F:td'lriiume S0\\1ie ein Tc:iJ der variablc11 Suunmklns.sen 
n1it den d:izugehörenden Gruppcnriiumcn aufgenommen. 
An die Eingangshalle sdtlidlr sid> noch Norden, jeweils mit 
eigenen Nebenräumen, der Spon~reich mit dem Bed<cn 
für Be"·cgungsthcr.>pie und die Turnhalle an. 

Im Obergeschoß befinden si<h in einem zentralen Berei<h 
die """-..lrungsriiumc sowie die Lehr· und Lemminel­
r.immcr und die restlichen Siamm'klossen. Die reibungslose 
vcrcikalc Verkehrsverbindung \\•ird neben einer gcr3u 4 

migen Treppenanlage noch %uSlitz lid> - vor allen Dingen 
ouch für die Rollstuhlfahrer - von einem großen Per· 
son(nttufiug übernommen. 

Die Neben- und Abste!lriiumc der Schule sowie die Haus· 
meistcnverkstiitte und die ölbefeuerrc, außcntempcratur· 
ab~ige, \"Ollauromatisd>e Wannwasscr~ng nebst Öl· 
la~rnum befinden sich im aus~b•utcn Kellezgcsd>Oß. 

Der Sondersdiulc schließt si<h nach Osten im Gelände der 
Heimbereich für die intern uniergcbntchten Schüler an. 

Oie Kon1.cption der Anlage resulticrr ebenfalls aus den mo­
dernsten heil· und pflegep:idagogischen Erkennrnissen der 
jüncsicn Zdr. So wurden nicht wie llblkh große unpersön· 
liehe PAegeeinhciren, sondern sog. Familiengruppen mit 
maxima.l 12 Kindern geschaffen. Ojcsc Familien wohnen in 
51ark differemierren, jeweils f\ir sich abgeschlossenen 
Raumgruppen mit Wärmeküche, Eß. und \Vohnraum, g„ 
räumigen WC und Wasch•nlagcn mit G.trdcroberiiumen 
sowie Einzel· und Dreibenzimmern. 


